
wiederzukommen!
10 Gründe

www.littleamerica.de

“Go Local” abseits der Massen

Gestalten Sie Ihre maßgeschneiderte 

Mietwagenreise durch die USA und 

Nordamerika gemeinsam mit den 

erfahrenen Reise-Experten von Little 

America. Wir bieten Ihnen individu-

elle Routenplanung, handverlesene 

Unterkünfte mit einheimischen Gast-

gebern und Erlebnisse abseits der  

Touristenströme. Lehnen Sie sich 

entspannt zurück, während wir uns 

um alle Details Ihrer Reiseplanung 

kümmern – alles nach Ihren per-

sönlichen Wünschen und Vorlieben.

1. Endstation Sehnsucht: Die Anziehungskraft Kaliforniens erlischt 
nie.

2. Das nächste Mal kommen Sie im Winter und erleben das 
Neujahrsfest in San Francisco.  

3. Auf der kurvenreichen State Road 49 gibt es noch viele 
Kilometer, die Sie abfahren möchten. 

4. Sie waren zu kurz im Norden mit seiner Küste, den riesigen 
Sequoia-Bäumen und Vulkanen? 

5. Verpassen Sie nicht die aktuellen kulinarischen Trends der 
kalifornischen Küche!

6. Es warten noch viele wunderbare Weine, die verkostet werden 
möchten.

7. Catalina Island muss noch erkundet werden, zu Pferd oder per 
Bus. 

8. Wer bekommt schon genug von den technischen Attraktionen 
der Universal Studios?

9. Die Einsamkeit und Stille in der Wüste machen süchtig, in 
Kalifornien gibt’s genügend davon.

10. Die Megalopolis Los Angeles wandelt sich rasant, der Umbruch 
ist total spannend!
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Wie funktioniert der Reiseführer? 

Wir präsentieren Ihnen Kaliforniens Sehenswürdigkeiten in fünf Kapiteln.  
Jedem Kapitel ist eine spezielle Farbe zugeordnet.
Um Ihnen die Reiseplanung zu erleichtern, haben wir alle wichtigen 
 Sehenswürdigkeiten jedes Kapitels in drei Rubriken gegliedert: Einzig­
artige Sehenswürdigkeiten sind in der Liste der »TOP 10« zusammenge­
fasst und zusätzlich mit zwei Baedeker­Sternen gekennzeichnet. Ebenfalls 
bedeutend, wenngleich nicht einzigartig, sind die Sehenswürdigkeiten  
der Rubrik »Nicht verpassen!«. Eine Auswahl weiterer interessanter Ziele 
birgt die Rubrik »Nach Lust und Laune!«.
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Der Highway 1, hier bei den Santa Lucia Moun-
tains, ist ein perfekter Ort, um das Easy-Rider- 
Gefühl zu erleben: »Born to be wild!«. 

Am Ocean Front Walk des Venice 
Beach kann man bei strahlendem 
Wetter die schönen Seiten des 
Lebens genießen.
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YY Baedeker Topziele
Unsere TOP 10 helfen Ihnen, von 
der absoluten Nummer eins bis zur 
Nummer zehn, die wichtigsten 
 Reiseziele einzuplanen.

1 YY Yosemite National Park
Spektakulärer kann die Natur kaum 
sein: steile Felsen, gewaltige Wasser­
fälle, lauschige Täler, Wälder mit 
riesigen Sequoia­Bäumen (S. 82).

2 YY Hollywood
Auch wenn die meisten Studios wei­
ter nördlich nach Burbank gezogen 
sind: Der Mythos lebt im riesigen 
»Hollywood«­Schriftzug, den Kinos 
und der Oscar­Verleihung (S. 142).

3 YY Disneyland® Park
Am Eingangstor des Disneyland® 
Parks in Anaheim lassen die Besu­
cher die reale Welt hinter sich und 
tauchen ein in das Reich der Fantasie 
mit Mickey & Co. (S. 146).

4 YY Chinatown & North Beach
Rund 100 000 Menschen leben in 
San Franciscos Chinatown. Das Vier­
tel gehört zu den wichtigsten Attrak­
tionen der Stadt (S. 44).

5 YY Death Valley National Park
Das Tal des Todes mit seinen salzi­
gen Ebenen, farbigen Felsen und 
Wüsten ist als Nationalpark ge­
schützt. In der Oase Furnace Creek 
gibt es auch Unterkünfte (S. 180).

6 YY Wine Country
Im »Weinland« von Kalifornien 
werden fantastische Weine produ­
ziert. Viele Weingüter bieten Wein­
proben, besondere Events und Be­
sichtigungen an (S. 86).

7 YY Big Sur
Der Highway No. 1 beginnt südlich 
von Monterey und schlängelt sich  
ca. 200 km durch eine spektakuläre 
Landschaft bis nach Morro Bay 
(S. 114).

8 YY Santa Barbara
Die gepflegte Atmosphäre des Ende 
der 1920er­Jahre in mediterranem 
Stil gestalteten Luxuswohnorts 
zieht viele Besucher an. Sie  flanieren 
in den noblen Einkaufs passagen 
oder gehen an die bezaubernden 
Strände (S. 116).

9 YY Getty Center
Das Kunst museum in den südlichen 
Aus läufern der Santa Monica Moun­
tains birgt rund 50 000 Werke – 
Rembrandt und Monet, aber auch 
zeitgenössische Fotografie (S. 148).

10 YY San Diego Zoo
Der weltberühmte Zoo nimmt mit 
seinen über 4000 Tieren mehr als 
ein Viertel des Balboa Parks am 
Nord rand des Zentrums ein. In 
 einem Ableger in Escondido liegt 
der Safari Park (S. 183).
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Ein Gefühl für Kalifornien  
bekommen ...

Erleben, was den US­Staat ausmacht,  
sein einzigartiges Flair  spüren. So, wie die 

Kalifornier selbst.

Beach-Volleyball in Santa Barbara
Die Sandstrände von Kalifornien 
gelten als Geburtsort des Beach­Vol­
leyballs. An den Stadtstränden von 
Santa Barbara, vor  allem am Goleta 
Beach, gleich bei der Universität, ist 
meist ein heißes Match im Gange.

Wandern im Palmenhain
Nur wenige Kilometer vom Zent­
rum des noblen Palm Springs führt 
ein Wanderweg durch das beschau­
lich­imposante Wäldchen von meh­
reren Hundert Schatten spenden­
den  Washingtonia­Palmen im Palm 
Can yon. Der gehört, wie auch der 
größte Teil des Grund und Bodens 
von Palm Springs, zum Reservat des 
indigenen Volkes der Agua Caliente.

Inline Skating am Venice Beach
Natürlich gibt es bessere Pisten fürs 
Inlineskating, aber keine, wo man 
sich besser zeigen kann. Ein Boule­
vard der Eitelkeiten, auf dem viele 
durchgestylt oder fantasievoll aus­
staffiert ihre Kreise ziehen. Die An­
erkennung und der Beifall der 

Passanten und Gäste in den vielen 
 Cafés ist ihnen sicher.

California State Railroad Museum
Die Eisenbahn hat den Westen  
für die USA erobert. Und einige  
Eisenbahn­Magnaten haben dabei 
richtig Kasse gemacht. Die Ge­
schichte der Magnaten, des Eisen­
bahnbaus und der vielen legen­
dären Züge und Waggons der 
goldenen Eisenbahn ära sind in 
Sacramento ausgestellt.

Traumpalast des Medienzars
William Randolph Hearst (1863 bis 
1951) war der erfolgreichste ameri­
kanische Medientycoon seiner Ge­
neration. Er ist in doppelter Hin­
sicht in die Geschichte eingegangen: 
Als Erbauer eines Märchenschlosses 
mit mehr als 100 Zimmern in der 
Nähe von San Simeon und als 
menschliche Vorlage für Orson  
Welles’ Meisterwerk »Citizen Kane« 
(1941). Das Mobiliar für Hearst Cast­
le hat der Eigentümer überwiegend 
aus Europa importieren lassen. 
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9

Fun in the Sun – Beach-Volleyball ist »der«  
Strandsport Kaliforniens an sich.
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Bei einem Besuch in San 
Francisco ist die Fahrt mit 
der Cable Car natürlich  
ein absolutes Muss!

Angesichts der gi-
gantischen Küsten-
mammutbäume im 
Muir Woods National 
Monument fühlt 
man sich zwergen-
haft winzig.



Gemeinschaftsdinner 
Auch wenn Amerikaner sonst gern 
allein an ihren Tischen speisen, bie­
tet sich im Noriega’s in der 525 Sum­
ner Street ein ganz anderes Bild. 
Nach Bakersfield im San Joaquin 
Valley hat es viele baskische Ein­
wanderer verschlagen. Und so sit­
zen in dem baskischen Restaurant 
alle an einer langen Tafel, essen, was 
auf den Tisch kommt, und trinken 
Wein aus Flaschen ohne Etikett. 
Wer schließlich aufsteht, ist wirk­
lich gesättigt und hat mindestens 
20 neue Freunde. 

Ellis Island of the West
Angel Island in der San Francisco 
Bay hat eine lange Geschichte als 
Jagdgrund des indigenen Volkes der 
Miwok, als Gefangenenlager nach 
dem Zweiten Weltkrieg und als Sam­
mellager für Immigranten. Die res­
taurierte Immigration Station erin­
nert an die ca. 175 000 chinesischen 
Einwanderer, die hier bis zu zwei 
Jahre auf ihre Einreiseerlaubnis war­
ten mussten.

Giant Sequoias, Muir Woods 
 National Monument
Ein Wäldchen von rund 100 m ho­
hen riesigen Sequoias gleich nörd­
lich der Golden Gate Bridge erin­
nert an John Muir, der schon vor 
über 100 Jahren sein Leben dem Er­
halt der Naturwunder  widmete. Der 
von ihm gegründete Sierra Club ist 
heute die einflussreichste Umwelt­
schutzorganisation Nordamerikas.

Mit dem Cable Car auf den Straßen 
von San Francisco
Gemütlich rumpeln die altertüm­
lichen Waggons, gezogen von Stahl­
seilen, über die Straßen von San 
Francisco. Und das schon seit 1873. 
Einst waren sie das wichtigste Trans­
portmittel der Stadt, heute sind 
noch drei Strecken mit insgesamt 
17 km Länge erhalten. Einheimische 
und Touristen lieben dieses Gefährt 
gleichermaßen.

Filmabend auf dem Friedhof
Auf dem Hollywood Forever Ceme­
tery am 6000 Santa Monica Boule­
vard sind Judy Garland, Peter Lorre, 
John Huston und viele weitere 
Schauspieler, Regisseure und Musi­
ker bestattet. Da erscheint es nicht 
unpassend, wenn hier seit einigen 
Jahren auch Musikkonzerte und 
Sommerfilmabende veranstaltet 
werden. »Harold and Maude«, 
»Goonies« oder andere Filmklassi­
ker stehen auf dem Programm. Die 
rund 4000 Plätze auf Campingstüh­
len sind schnell ausgebucht.

Lebende Bilder
Seit 1933 wetteifern Künstler und 
mehrere Hundert Komparsen und 
Helfer aus Laguna Beach, um zum 
achtwöchigen Festival »Pageant of 
the Masters« in Laguna Beach 
Kunstwerke mit kostümierten und 
geschminkten Darstellern nachzu­
stellen. Vorbild können ein Gemäl­
de oder ein Motiv aus der amerika­
nischen Geschichte sein.
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Sum quas sent adignatures es ma dolupta corem ali-
busa ndandam ipsamus apellorem.
Die perfekte Welle reiten - an der kalifornischen 
 Pazifikküste gibt es zahllose Surfspots wie hier  
vor Malibu. 



Das Magazin

Traumhafte Berge, Küsten 
und Wüsten. Traumfabriken, 
Ghost Towns und Surferpa-
radiese. Kalifornien bietet all 
das – und noch vieles mehr.

Seite 12–33



Klischee Kalifornien?
Sonnengebräunte Körper am Pool, Filmstars in 

Luxus-Cabrios, Palmen, Summer of Love – ist das 
Kalifornien? So kann es tatsächlich sein, doch birgt 
es jenseits solcher Klischees viel Interessanteres, 

als mancher vielleicht vermutet.

Was stimmt denn nun? Einer­
seits wurde Kalifornien im 

20. Jh. zum Inbegriff schneller Au­
tos, schillernder Stars, gewagter 
Mode, Schönheitschirurgie und 
seltsamer Kulte – ein scheinbarer 
Sieg des Oberflächlichen auf breiter 

Front, den Woody Allen in einem 
frühen Film einmal so kommentier­
te: »Mit jedem Jahr, das man dort 
verbringt, büßt man zehn Punkte 
seines IQs ein.«

Andererseits geht es hier, auch 
wenn der Schein etwas anderes 

Die ikonische Golden Gate Bridge – für viele ein Symbol für den »Golden State« Kalifornien
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vorgaukelt, seit 150 Jahren um 
durchaus ernsthafte Dinge – z. B. 
Bergbau, Ackerbau, Eisenbahn, 
Filmindustrie, Ölgewinnung,  
Waffenhandel und technische Inno­
vationen. Bei allem, was seine Ein­
wohnerschaft erreicht hat (die fünft­
größte Wirtschaftsmacht der Welt, 
mit 14,7 % des US­Inlandspro dukts), 
wundert man sich, woher sie über­
haupt die Zeit nimmt, sich am 
Strand zu vergnügen.

»Kalifornier sind ein fauler, ver­
schwenderischer Verein, der nichts 
zustande bringt«, giftete der Poli­
tiker und Schriftsteller Richard 
Henry Dana Jr. 1840 in seinem Ro­
man »Two Years before the Mast« 
(»Zwei Jahre vorm Mast«). Hundert 
Jahre früher, vor der systematischen 
spanischen Kolonisation, hätte der 
Spötter von der Ostküste sich über 
die Selbstgenügsamkeit der indige­
nen Völker gewundert. Und rund 
ein Jahr zehnt später, während der 
Hochzeit des Goldrauschs, hätte er 
erlebt, wie dort helle Köpfe aus aller 
Welt enormen Unternehmungsgeist 
entfalteten – drei völlig verschiede­
ne Gesichter Kaliforniens in gerade 
einmal 100 Jahren!

Kreativität und Vielfalt
Mächtig und facettenreich präsen­
tiert sich Kalifornien heute: Es ist 
der einzige US­Bundesstaat (auf 
dem Kontinent), in dem über 50 % 
der Bevölkerung nicht weiß sind 
und der wohl permanent bereit ist 
zum Risiko. Seitdem die ersten 

Entdecker aus Asien hier 20 000 
Jahre vor Christi Geburt gelandet 
waren, wurde die Region immer 
wieder zum Ziel von Pionieren 
unterschiedlicher Kulturen – was 
mitunter zu Konflikten führte, doch 
trug stets der Geist der Koexistenz 
den Sieg davon.

Nicht zufällig sind Kreative wie 
George Lucas und Steven Spielberg 
hier ebenso zu Hause wie Pixar oder 
Apple. Kalifornien ist oft auch 
Brutstätte sozial reformerischer Ini­
tiativen, und so hat man im Sonnen­
staat keine Zeit für Klischees, son­
dern ist stets damit beschäftigt, das 
nächste große Ding zu landen.

Mythos Hollywood – eine Wachsfigur von  
Marilyn Monroe in einem Museum am  
Hollywood Boulevard
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Kino in Perfektion
Vor mehr als 100 Jahren entdeckten Filmemacher 
Kalifor nien als idealen Drehort: Vor allem rund um 
Los Angeles gab es Sonne satt, eine reizvolle Land-
schaft und Grundstückspreise, die sich auf einem 

akzeptablen Niveau bewegten.

Hollywood selbst war noch ein 
ländliches Idyll, als der New 

Yorker Regisseur D. W. Griffith 1910 
hier den ersten Film drehte, den 
Kurzfilm »In Old California«. Grif­
fith wurde so zu einem der »Erfin­
der« Hollywoods und siedelte 1915 
auch die Produktion des ersten 
Blockbusters der Filmgeschichte 
dort an, »Die Geburt einer Nation«, 
ein bildgewaltiges Stummfilmepos 
mit rassistischen Grundaussagen. 
Es markierte den Beginn des US­ 
Kinos in großem Stil.  Kaliforniens 
Quali täten als Dreh ort sprachen 
sich schnell herum, und manche 
Scheune bei Hollywood verwandel­
te sich flugs in ein Filmstudio. Weit 
im Westen des Kontinents war man 
auch sicherer vor den Häschern der 
Edison Company, die seinerzeit das 
Patent auf Filmmaterial besaß und 
Verstöße dagegen gnadenlos ver­
folgte. Auch deshalb ließ sich Carl 
Laemmle, ein deutscher Mitbegrün­
der der Filmmetropole, 1913 mit den 
Universal Studios hier nieder.

Natürliche Kulisse
Fortan bildete die Landschaft 
Kaliforniens die Kulisse für Filme. 
Sie repräsentierte 1923 sogar das 
antike Ägypten, als die Regiegröße 
Cecil B. DeMille in den Dünen im 
San Luis Obispo County das Set für 
seinen Monumentalfilm »Die zehn 
Gebote« bauen ließ. Viele Western 
wurden auf kalifornischen Ranches 
gedreht, die teils auch als Schauplät­
ze für andere Szenarien herhielten, 
wie die 1000 ha große Paramount 
Ranch in den Santa Monica Moun­
tains. Sie stand nach dem Verkauf 
1927 (als der Tonfilm erfunden 
wurde) für das alte China, das 

BIG BUSINESS
Weit mehr als 100 000 Erwerbs-
tätige sind in der hiesigen 
Filmbranche beschäftigt. Der 
Umsatz der gesamten US-Film-
industrie belief sich zuletzt auf 
gut 42,5 Mrd. Dollar pro Jahr.
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koloniale Mas sachusetts und sogar 
San Francisco. Wichtige Drehorte 
wurden auch die Naturparks der 
Umgebung – so entstanden allein 
150 Filme im Red Rock Canyon State 
Park, mit seiner spektakulären 
Fels­ und Wüstenlandschaft, darun­
ter 1993 »Jurassic Park«. Manchmal 
erschien die Natur indes wohl nicht 
ausreichend: Bei dem Film »Für 
eine Handvoll Geld« (1952) mit Kirk 
Douglas trimmte man die Red­
wood­Riesen im Humboldt County 
auf ein »realistischeres« Aussehen.

Nabel der Filmwelt
Abgesehen von Paramount sind die 
großen Studios inzwischen von 
Hollywood in andere Gegenden von 
L. A. umgezogen – in einem Radius 
von rund 50 km um Hollywood 
werden täglich ca. 150 Filme, 

Fernseh shows, Reklamespots und 
Musik videos gedreht. Und obwohl 
L. A. als Film metropole an Boden 
verloren hat, etwa gegenüber San 
Francisco (wo Lucasfilm residiert), 
Georgia, Louisiana oder Kanada, 
bleibt es der Nabel der Filmwelt.

Die Bay Area hat insgesamt fil­
misch an Bedeutung gewonnen, 
u. a. auch, weil der damalige Apple­ 
Chef Steve Jobs 1986 die Computer­
grafikabteilung von Lucasfilm er­
warb und daraus die in Emeryville 
bei Oakland angesiedelten Pixar 
Animation Studios formte (zu Dis­
ney gehörig). Dort entstanden le­
gendäre Streifen wie »Toy Story« 
(1995), »Alles steht Kopf« (2015) oder 
»Die Unglaublichen« (2004/2018). 
Mit »Elemental« (2023) und »Alles 
steht Kopf 2« (2024) fanden die Stu­
dios zuletzt zu alter Stärke zurück.

Oben: Auch wenn in Hollywood selbst kaum 
noch Filmstudios zu finden sind, gilt dieser 
Stadtteil von Los Angeles bis heute als Film-
metropole schlechthin. 

Links: Der Brite Alfred Hitchcock siedelte viele 
seiner berühmten Filme in Kalifornien an, z. B. 
»Im Schatten des Zweifels« in Santa Rosa, »Die 
Vögel« in Bodega Bay und »Vertigo« in und um 
San Francisco.
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Gold Rush
An einem eiskalten Tag Ende Januar 1848 schlug die 
Geschichte Kaliforniens plötzlich eine ganz andere 

Richtung ein: In der Nähe von Sacramento hatte man 
Gold gefunden. Das dünn besiedelte Kalifornien, das 

die USA zwei Jahre zuvor im Krieg gegen Mexiko 
 erobert hatten, wurde innerhalb weniger Monate 
von einer Einwanderungswelle überschwemmt.

Gold, Gold, Gold im American 
River!« Der Mormone und Ge­

schäftsmann Sam Brennan lief völ­
lig außer sich durch die Straßen von 
San Francisco. Gerade hatte er die 
Sägemühle Sutter’s Mill nahe Sacra­
mento besucht, wo der Zimmer­
mann James Marshall »gold nug­
gets« im Bett des American River 
gefunden hatte, nun sollte es die 
ganze Welt wissen. Der US­Präsi­
dent Polk sah im fernen Washington 
DC die historische Chance, das gera­
de annektierte Territorium Kalifor­
nien schnell zu besiedeln und hielt 
im Dezember 1848 im Kongress ei­
nen Klumpen Gold in die Höhe, um 
jeden Zweifel zu besei tigen. 

Schlagartig kam eine wahre Völ­
kerwanderung in Gang. Die meisten 
der zukünftigen Goldsucher mach­
ten sich auf die beschwerliche, 
5000 km lange Reise vom Osten 
quer über den Kontinent, kletterten 
über Berge und zogen durch Wüs­

ten, um im gelobten Land anzu­
kommen. Andere versuchten es über 
den Seeweg, bis nach Nicaragua 
oder Panama, um nach Überque­
rung der Landenge Mittelamerikas 
wieder nach Norden zu segeln. Vie­
len war sogar die Seereise rund um 
das Kap Hoorn in Südamerika nicht 
zu weit. 1849 landeten allein in San 
Francisco 40 000 Glücksucher, ins­
gesamt waren es gut 300 000. Als die 
Kalifornier merkten, dass sie gegen­
über dem Rest der Welt nur wenige 
Monate Vorsprung hatten, machten 
sie sich selbst hastig auf den Weg. 
Seeleute verließen ihre Schiffe, Bau­
ern ihre Ernte. »Jeder Hafen bis San 
Diego, jede Stadt und fast jede 
Ranch ist plötzlich entvölkert«, be­
richtete die Zeitung »California 
Star«. Alle lockte die Hoffnung auf 
plötzlichen Reichtum, auf den 
Fund, der das große Glück bedeutet 
und alle Sorgen vergessen macht. 
Doch wirklich reich wurden nicht 
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die »gold digger«, die die Erde 
durchwühlten, sondern die Händ­
ler, die am Nachschub von Werk­
zeugen, Baumaterial und Nahrung 
verdienten. 

Enttäuschte Erwartungen
Goldgräbercamps konnten nach 
Gerüchten über reiche Funde in 
kürzester Zeit auf mehrere Tausend 
Bewohner anschwellen, um beim 

nächsten Gerücht wieder entvölkert 
zu werden. In den wilden Männer­
gesellschaften ging es oft rau zu. 
Viele Goldfunde wurden schnell an 
der Theke im Saloon oder im Bor­
dell umgesetzt oder wechselten bei 
Überfällen den Besitzer. Placerville 
war unter Glücksrittern wegen 
rasch verhängter Todesurteile nur 
als »Hangtown« bekannt. Doch 
bald war mit Hacke, Schaufel und 

James Marshalls Goldfund von 1848 (rechts 
kalifornische Goldsucher 1850) zieht bis heute 
Touristen an, die z. B. in Columbia »Living His - 
tory« prä sen tiert bekommen (links oben) und 
auch selbst Gold suchen können (links unten). 
Funde sind äußerst selten (rechts unten).
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Goldpfanne kein Geschäft mehr zu 
machen. Mit schwerem Gerät und 
tiefen Schächten übernahmen 
Kapitalgesellschaften das Geschäft 
und begannen das Gold in der Tiefe 
abzubauen. Viele Digger konnten 
bei ihnen noch als Bergarbeiter 
anheuern. 

Der große Traum vom schnellen 
Glück endete für die meisten Digger 
mit einem Kater. Aber auch der Ur­
bevölkerung war der Goldrausch 
nicht gut bekommen. Viele der rund 
300 000 Bewohner waren schon 
durch von den Spaniern einge­
schleppte Krankheiten, gegen die 
sie keine Abwehrkräfte hatten, dras­
tisch dezimiert worden. Die Kon­
frontation mit den vielen Tausend 
rücksichtslosen Goldsuchern und 
der unerbittlichen Politik Washing­
tons gegenüber den Native Ameri­
cans setzte ihnen massiv zu. 1870 
wurden in Kalifornien noch 30 000 
Mitglieder indigener Stämme ge­
zählt. 

Auf den Spuren der Vergangenheit
Die State Road 49, die passender­
weise auch »Golden Chain High­
way« genannt wird, schlängelt sich 
im westlichen Vorland der Sierra 
Nevada von Nord nach Süd und 
verbindet viele der alten Goldgrä­
berorte. In einigen davon geben 
restaurierte Straßenzüge und 
teilweise begehbare Goldminen 
zumindest einen kleinen Eindruck 
von der Vergangenheit. Hier verlie­
fen in der Tiefe über fast 200 km 

besonders ertragreiche Goldadern, 
»Mother Lode« genannt. 

Die Zahl der Bewohner von An­
gels Camp (www.angelscamp.com), 
einst ein Versorgungsstützpunkt 
für die Minenarbeiter, sprang nach 
ersten Funden in wenigen Wochen 
auf 4000, die den Boden wie einen 
Käse durchlöcherten. Mit der Kurz­
geschichte »Der berühmte Spring­
frosch von Calaveras« setzte Mark 
Twain der Gold­Digger­Siedlung 
ein literarisches Denkmal.

Historische State Parks
Bei Coloma hat alles begonnen.  
Hier in der Nähe fand James Mar­
shall die ersten Nuggets im Ameri­
can River. Im Marshall Gold Disco­
very State Historic Park (www.parks.
ca.gov/?page_id=484) können 
Besucher sich den Nachbau der 
Sägemühle und der Wohnhütte von 
Marshall ansehen und in Ausstel­
lungen viel über die Geschichte des 
Goldrausches erfahren. Bestens 
restauriert, mit Saloons, Candy 
Store und Zahnarzt präsentiert sich 
die Goldgräberstadt Columbia 
ihren Besucher:innen. Diese können 
ihr Glück mit Gold pfannen versu­
chen oder in einer alten Postkutsche 
über die Main Street zuckeln. Nach 
heutigem Wert wurde hier Gold für 
über eine Milliarde Dollar aus der 
Erde geholt. Eine Zeit lang war 
Columbia, heute ein State Historic 
Park (www.parks.ca.gov/?page_
id=552), die zweitgrößte Stadt 
Kaliforniens.
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Frisch auf den Tisch
Wer Essen und Trinken als wichtige Zutaten für 

einen gelungenen Urlaub betrachtet, ist in Kalifor-
nien hervorragend aufgehoben. Der Küstenstaat hat 
sich in den zurückliegenden Jahrzehnten zu einem 

Hotspot für Feinschmecker entwickelt.  

Gründe hierfür sind die günsti­
gen Wachstumsbedingungen 

für Ingredienzien aller Art, die eth­
nische Vielfalt und der Ehrgeiz der 
Küchenchefs. Die Zutaten kommen 
frisch von der Farm oder aus dem 
Ozean. Passende Getränke stammen 
von Weingütern, Brauereien und 
Destillerien aus der Region. Doch 
die Rezepte und die Köche haben 
ihre Wurzeln in der ganzen Welt, 
wobei das Spektrum von Street Food 

bis hin zu Sternerestaurants reicht. 
So sieht die kulinarische Gegenwart 
in Kalifornien aus – wenn man es 
sich leisten kann und möchte. 

Die ganze Bandbreite
Vor allem in der Bay Area, in der 
Megalopolis Los Angeles sowie rund 
um San Diego locken Tausende 
Restaurants mit California Haute 
Cuisine und grandiosen Ethno­ 
Küchen, die von Tacos al Pastor 

Seit den 1970er-Jahren hat sich die kalifornische Küche stark verändert.
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